
        
            
        
    
	Mein Freund Jürgen Habermas 

	 

	 

	Habermas ist ein Feind unserer freiheitlich demokratischen Grundordnung Agent des Bolschewismus. Habermas beleidigt unsere amerikanischen Freunde. Geistiger Brandstifter, Neo Marxist, Intellektuelle, Aufrührer, Revoluzzer, geistiger Urheber des RAF-Terrorismus.

	 

	So und ähnlich klang es in großen Teilen der Öffentlichkeit, wenn in den 60er und 70er Jahren über den Philosophen Jürgen Habermas gesprochen wurde. Die konservative Mehrheit im Lande vermutete im Denken des bekennenden Neo Marxisten eine subversive Bedrohung unseres Staatswesens. Habermas stand unter dem Generalverdacht, durch Theorie und Agitation die junge Demokratie der Bundesrepublik unterwandern zu wollen, um auf diese Weise der kommunistischen Weltrevolution im Westen den Weg zu bahnen. Politiker, Publizisten und auch viele Professoren Kollegen sahen in ihm einen Mentor der Studenten Revolution von 1968 und letztlich sogar den geistigen Ziehvater der Baader-Meinhof-Gruppe. Noch 1980 hielt die Ludwig-Maximilians-Universität in München Habermas als Professor für untragbar.

	 

	Aus diesen politischen Gründen, wenn heutige Politiker über Jürgen Habermas sprechen, klingt dies ganz anders.

	 

	Es ist mir eine große Ehre und Freude, Jürgen Habermas mit dem Großen Staatspreis des Landes Nordrhein-Westfalen auszuzeichnen.

	 

	Der Nordrhein westfälische Ministerpräsident Jürgen Rüttgers bei der Verleihung des Preises im Jahr 2006. Bei derselben Veranstaltung sagte der frühere SPD-Vorsitzende Hans-Jochen Vogel an Jürgen Habermas gewandt.

	 

	Sie haben nicht nur als mittlerweile weltweit anerkannter Philosoph eine hervorragende wissenschaftliche und kulturelle Leistung erbracht. Sie haben sich vielmehr zugleich in besonderer Weise dem politischen Dialog und damit um die Demokratie in unserem Lande verdient gemacht.

	 

	Der Wandel in der öffentlichen Meinung über Habermas zeigt sich auch in Personalien. Dass mit Joschka Fischer ein ehemaliger Schüler von Habermas später Bundesaußenminister würde, hätte sich in den sechziger Jahren sicherlich niemand vorstellen können. Fischer kommentiert die Entwicklung denn auch etwas differenzierter. In einem Interview anlässlich der Verleihung des Friedenspreises des Deutschen Buchhandels an seinen früheren Lehrer im Jahr 2001 sagte er Ich meine, man könnte auch ironischerweise sagen Er ist fast zum Staatsphilosophie des demokratischen Deutschland geworden.

	 

	Das würde ihm nicht gefallen. Das war eine andere als im preußischen Staat, betraf Hegel. Aber er ist so etwas geworden.

	 

	Bei aller kritischen Distanz vom vielfach attackierten Staatsfeind also zum vielfach ausgezeichneten Staatsphilosophie. Diese ungewöhnliche Entwicklung ist sicherlich zum Teil auf ein verändertes Außen und innenpolitisches Klima zurückzuführen, in dem Linksintellektuelle nicht mehr automatisch als kommunistische Bedrohung angesehen werden.

	 

	Vor allem aber ist durchgedrungen, was tatsächlich Basis und Kern der Habermas Philosophie ist. Und auch von jeher waren durchaus marxistische Gedanken zwar, aber in ganz anderer Prägung als früher unterstellt.

	 

	Dazu Habermas selbst 1999 in einem seiner seltenen Interviews Mein Narzissmus, meine ich, möchten nur nicht gelesen hat, weiß ich ein nicht Frohn? Ja, schon ein Schüler von Marx bin ich nie, auch nicht zu einer Minute meines Lebens, noch praktisch mit dem Kommunismus. Nun hatte ich auch schon, welche Hämmerchen ich mich bis heute sehr fruchtbar.

	 

	Es geht Habermas also nicht um Marxismus in der stalinistischen Verzerrung, die im ehemaligen Ostblock zur Errichtung kommunistischer Diktaturen führte, sondern er vertritt einen sogenannten westlichen Marxismus, der die Schaffung einer freien und gerechten demokratischen Gesellschaft anstrebt, wie sie in den Verfassungen vieler Staaten schon vorgegeben, aber noch unzureichend verwirklicht ist.

	 

	Mit dieser Vision stellt sich Habermas in die Tradition der Aufklärung. Er sieht das Projekt der Moderne, wie er es nennt, nicht als gescheitert an. Wie viele andere Intellektuelle, sondern als noch nicht vollendet. Das Ziel der Aufklärung war die Befreiung des Menschen aus Abhängigkeit und Unmündigkeit. Dieses Ziel, so Habermas, kann nach wie vor erreicht werden, wenn man die Entwicklungspotenziale, die in der gegenwärtigen Gesellschaft enthalten sind, zur Entfaltung bringt. Dazu beizutragen, darin sieht er Sinn und Zweck seiner Philosophie.

	 

	Das Denken von Jürgen Habermas wurzelt vielleicht noch mehr als das andere Philosophen in der eigener Lebensgeschichte. 

	Es begann, wie Habermas selbst berichtet, buchstäblich schon bei seiner Geburt am 18. Juni 1929 in Düsseldorf und während seiner Kindheit im Nordrhein westfälischen Gummersbach.

	 

	Habermas kam nämlich mit einer angeborenen Missbildung auf die Welt, einer 

        Impressum
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